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in cinntuyiunuvb vercrodengeriſſen ſeiner ſchonſten Zierde/ beſt
belaubten Zwetge und Aeſie entbloßetJ

wird.

ua Vurotn/ wohln ihndas Ungewitter verſchmiſſen nicht nur
wieder Wurtzel ſondern auch gar neues
Laub neue Zweige und Aeſte/ ja mehr
als mit denen er vorhin gepranget ge
winne. Groſſes Wunder-Werck doch

A 2 nicht



Sb (4) dee
nicht allerdings unmoglich zu glauben
als blos demjenigen der nichts zuglau
ben entſchloſſen was er nicht mit ſeinen
Augen geſehen diß Wunder-Werck ge
ſchichet umb deſto leichter wann der danie
dergeſchmiſſene Stamm eine mitleidende
Hand antrifft die den gebognen Gipffel
wieder in die Hohe richtet die Nahrungs
bedurfftige Wurtzel der erfriſchenden Er
den anvertrauet den geſchwachten Stam
unterſtützet und dann der wieder begu
tigte Himrnel der ntemahls ewig zu zor
nen pfteget den Patienten mit milden Ein
fluſſen beſeeliget. Wir ſehen auch hierin
ſolche Unglucks-und Glucks-Falle nicht
nur an lebloſen Baumen ſondern auch
an ſolchen unverganglichen Cedern die
mit der inmer-grunenden Spitzen den
Himmel zu erreichen ſcheinen; ich meyne
groſſe Potentaten welche nicht unbillich
mit Baumen verglichen werden weil un
ter ihrem machtigenSchatten ſo viele tau
ſend bedrangte wieder Froſt und Hitze er
freulichen Schutz und Schirm finden
Zweiffelt jemand hieran der entmußige
ſich nachfolgende Abbildung des Durchl.

Erne



Sb (5) 8ts
Erneſtiniſchen Stamm-Baumes mit ei
nigen Nachdencken anzuſehen. Chur—
Furſt Johann Friederich der Großmach
tige kunte ſich auf ſich ſelbſt auf ſeine
Macht,/ ſeiner Unterthanen Liebe ſeiner
ſtarcken Bundgenoſſen Treue wohl ver—
laſſen doch fugte ihn die Gottliche Hand
durch Kayſer Carl des V. Waſſen einen
ſolchen Streich bey der ihn ſeiner Frey—
heit ihn und ſeine Nachkommen des
ChurHuts beraubet. Man meynte es
ware nun vollends mit dem Durchl. Er—
neſtiniſchen Hauße auf einmahl aus
doch weiſet dem Himmel ſens gedancket
noch heutiges Tages der erfreuliche Au—
genſchein daß er mit mehren machtigen
Zweigen fich im Thuringiſchen Lande
als wohl vormahls im Chur Diſtrict ge
ſchehen ſich der Welt darſtelle. Bey
Durchblatterung dieſes geringen Werck—
leins wird der hochſtgeneigte Leſer dieſes
nicht allein wahr befinden ſondern ſei—
ner guten Gefalligkeit nach mehrere an
dere nicht undienliche Reflexiones machen
konnen wie das Verhangniß mit allen
WMenſchen ſpiele wie offt derjenige am

A z wenig—
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wenigſten zur Succeſſion gelange dem
man ſie am ehiſten und gewiſten zuge—
dacht; wie offt der letzte der erſte werde
und wie endlich der mitten im Ungluck
um glucklichſten lebe der ſein gantzes
Gluck GOTT heimſtellet und mit
dem was ihm von demſelben beſcheret ver
gnuget kein anders wunſchet noch
furchtet. Der Geehrteſte Leſer bediene

fich dieſes Werckleins nach Belieben

und bleibe ferner ge



Skb (7) dẽs
Funhalt.

Cap. J. von dem Urſprung der Erneſtt

niſchen Linie.
I. von Chur Furſt Johann Fride—

richs Sohnen.
III.von der Altenburgiſchen Linie.
IV. von der Weimariſchen Linie.

V. von der Jſenachiſchen Linie.
VI.von der Gothaiſchen Linie.
VII.von der Coburgiſchen Linie.
VIll.von der Meinungiſchen Linie.

ZX. von der Romhildiſchen Linie.
L. von der Eiſenbergiſchen Linite.
XI. von der Hylpershauſiſchen Linie.
XlII. von der Salfeldiſchen Linie.
Xlll.von Prætenſionen, Anſpruchen

geſamter Hertzoge Sachſiſcher
Linie.

XV. von deren Intereſſe, und Eſtats-
Maximen.

XV.von EhrenStellen Macht und
Einkunfften dieſer Hertzoge.

XVI. Generale Beſchreibung des
Thuringer Landes der Ein—
wohner Sitten Religion und
Ltudiis.
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ct (8) 8
Cap. J.

Von dem Uhrſprung der Erneſtini
ſchen Linte.

ſh.

Wus denen Geſchichten iſt dem geneig
len ten Leſer bekandt wie in der Per
 ſon des Grosmuhtigen JohannJ
P Friedrichs dieſe Linie in ſo weit un

Wurde von derſelben auff die Albertiniſche
verſetzet worden nach dem wir nun dieſer letz
teren fleuriſſanten Zuſtand in dem ChurSach
ſiſchen Eſtat einiger maſſen furgeſtellet wenden
wir uns nun zu der Erneſtiniſchen wider.

d. 2. Der Stam-Vater dieſer Linie von
dem ſie auch den Nahmen fuhret war Chut
Furſt Ernſt ater Sohn Chur-Furſt Fridrichs
II. Gebohren denz5 Martii 1441. auff dem
Schloße zu Meißen ward Ao.i455 amsJul.
nebſt ſeinem Bruder Hertzog Albrecht von
Schloße Altenburg durch den geweſenen Sach
ſiſchen Hoff-Marſchall Cuntz von Kauffungen
und ſeinen Helffers Helffern geſtohlen aber
am 9 Jul. alucklich wider gebracht. Er re
gierte anfanglich und zwar gantzer ?0
Jakr lang ihr ud mit ſeinem Bruder ge—

e Jan ermeinſchafftlich nemlich bis Ao. 1485. da am 2b

Aug.



Cap.l. Von dem Urſp. der Erneſt. Lin. 9
Aug. zu Leipzig beyde Herrn Bruder ſich ei—
ner Erblichen Landes-Theilung verglichen:
Ernſt als altiſter machte die Theilung Albert
als jungſter hatte die Wahl und erwehlte al—
ſo den Meißniſchen weil aber dieſer etwas
wichtiger muſte er dem Thuringiſchen z0000
Thl.herausgeben was nun jeder bekom̃en wird

der geneigte Leſer auf folgenden Blatt finden.

g. 3.
Das Thuringiſche Theil erhielt fol

gende Ambter und Stadte.
J. Arnshaug. us. Gleit zu Erfurt.
2. Altenſtein. 19 Grimme.
z. Adorff. 20. Graffen Hainichen
4. Altenburg. 2i. Haineick.
5. Beſenick. 22. Helburg.
6. Burga u. Lobda. 23. Helpurghauſen.
7. Breitenbach. 24. Jſenach.
8. Budſtadt. 25. Jlenburg.
9. Borna. 26. Kahla.io. Ereutzburg, 27. Krainberg.
u. Coburg. 28. Konigsberg.

12. Colditz. 29. Krimmitſchaw.13. Domitſch.
zo. Lichtenberg.14. Dieben.
zi. Luchaw.iij. Esfeld.
z2. Lindaw.gz. Gotha. 33. Liſneck.17. Gerſtungen. 34. Neuhaus.

As Neu



to Cap. J. Von dem Urſprung
et— ttntnçòô  ôz35. Neuftadt. 52. Schmollen.

z6. Neuenmarckt. j53. Schilda.
37. Neuenſtedler. 54. Tenneberg.
38. Oriamunda. 55. Triptis.
39. Delsuttz. 56. Torgaw.
46. Plauen. 57. Umma.
41. Pauſen. 58. Umerſted.
42. Rosla. 59. Voitsberg.43. Ringſted. 6o. Weimar u. Mag

44. Roda. dala.45. Rotha. Gi. Weida.46. Ronnebutg. 62. Waſſenberg.
47. Schwartzenwald. 63. Walterhauſen.

48. Sultza. 64. Wartbera.49 Galfrld. 6J. Ziegenruck.
50. Galtzungen. 66. Werdaw.
5u Sonneberg. 67. Zwickaw.Jedes ſeiner Zuund Jagehorungen nebſt

denen Graff und Herrſchafften als
2) Denen zu Schwartzbura Arnſtedt Blan

ckenberg Rudelſtadt Jlmen und Lu
tenherg.b) Denen von Gleichen zu Gleichen zu Ton

na zu Blanckenheim zu Ehrenſtein zu

Remda undzu Schawenforſt.c) Denen BurgGraffen zu Kirchberg

bey Jſenach.a) Denen Reuſſen zu Gera zu Schlaitz zu
Lo

 ll—



der Erneſtiniſchen Linie. II

Lohenſtein/ mit Gratz und Kranichfeld.
e) Dem darinn gehorigen Adel.

5. 4.ZumMeisniſchen Antheil ſind geſchla

gen Aembter. und Stadte.

7. Dippolswalda.

9. Domburg.io EhrenfriedsDorff
ii. Eckartsberg.
i2. Frauenſtein.
rz. Fribnrg mit Mu

22. Hohenſtein.
23. Herbesleben.
24. Hai n.
25. Jena.
26. Kindelsbruck.
27. Leipzig.
28. Luchau.
29. Meiſſen mit Lo

matſch.
30o. Mitweida.
zi. Nufhofen.
32. Ortrant.
33. Dſchaz.
34. Odran.
35. Opprechtshauſen.
36. Pirn v. Konigſtein
37. Pegaw.
38. Rochlitz.
39; Rochsberg.
40. Radeberg.
4u. Senfftenberg.
42. Schellenberg.
zz. Sachſenberg.

Gal



12 Cap.!. von dem Urſprung

44. Saltza. linbura.45. Sangerhuſen. 5o. Wolckenſtein.
46. Tarant. 51. Weiſſenfels.
47. Thomsbrucken. 52. WeiſenSee.
48. Thuna. 53. Zſchopaw.
49. Voigtey zu Qued- 54. Zorbeck.

An Graffund Herrſchafften gehorenJ hieher:J a) Schwartzburg mit Sonders hauſen Fran
dĩ ckenhauſen Greuſen Clingen Kelbra un

J Heringen.
b)yDie Graffen von Stolberg.

2 c) Die Graffen von Hohenſtein.d) Die Graffen von Mannsfeld mit Hel

drungen.g e) Die Graffen von Arnſtein mit dem halben

4 Schloſſe Morungen.
ſ) Die Graffen von Querfurt.
g) Die zum Stein.w Die Graffen zuBeichlingen und Leisuick.

i) Die Herrn von Schonburg Jk) Die Schencken von Tautenberg undPrie
itternitz nebſt andern von der R

ſchafft.d5. Jn Geſamtſchafft verbleiben dißmahl:

A) Die Herrſchafften Sagan Prebus/
Numburg Soraw Storekaw und
Peskaw nebſt allen Anwartungen.

B) Der

ν  ν  α£
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der Erneſtiniſchen Linie. 13
B) Der Schneeberg mit den Neußadler und

)D
DoyD

allen herumb gelegnen Geburge.
ie Nutzungen von den Bergwercken in

becderſeits Landen.
as Ungeld in MeiſſenE) Das Schutz  Gtld von denen Stadten

Erfurt Gorlitz Muhl-und Nord—
huſen.das dritte Theil im Ambt Trefurt bliebe bee

den die Loſung zu gleichem Theil.

d. 6. Die Biſchoffe zu Meiſſen und Morſeburg kamen zur Meisniſchen portion; der
Naumburgiſche zur Thuringiſchen.

9. 7wurde dia:

daß das
Am 4. Ottobris ſelbigen Jahres
r Erb Vertrag inſo weit geandert
uibt. na welches in die Meisniſche

van/rinbortion geſetzet worden auſſer dem Dorff Ku—
iz, und Gerichten mit der Kellerey Kelter

vaf
die

und Weinwachs wie auch Zweetzen und

k

endorff an die ErneſtiniſcheLinie kommen
aber hir gegen von deren cntNproeæten ir enlooooo. fl. die Helffte fallen laſſen ſolte.

J. 8. Anno 1486. am 24. Febr. wurde zuFranckf
Vertr urt von Kayſer Friderichen dieſer Erb—

ag confirmirt der Bruder Privilegia er-
und ſien ch ih ff E Va rergetro enen rb—- er—theilung mit ihren Landern beliehen Von die—

ſem Ernſt entſprieſen die nachfolgende:

9. 9



ſ. 9.Ernſt ChurFurſt geb. 5. Mart. i441. P 26. Aug. i486
Gemahlin Elifabetha Hertzogin in Bayern 1462. f a3. Febr. 1484.

e

Chriſtina Friderich Albrechtgeb. 28. Sept. der weiße Chur-durſt Jeezuues Wolffgang Margaretha
verm. mit4sr verm. mit Chur-Furſt zu Maintz der beſtan- als Kind. Hertzog

de nnes geb. 7. Jan. Eruſt dige Heinrich
marck

1463. Ertz-Bifchoff geb. zo. Jun. zu Braun
1482. r 5. May zu Magde 1476. ſchweig.

1524. burg. rib Aug.ig32
Johann Friderich. Zan Fertas Margaretha. Johann Ernſt.
der Großmachtige νν geb.ro. May 1521.dinammonunChurzurſt. A hò]ù à 16. Feb. 1553.

44



Erneſtiniſcher Linte. 15
ſ. io. Was maſſen beſagter Chur-Furſt von

Kayſer Carl V. gefangen zum Todt  verur—
ſheilt der Chur beraubet worden iſt von uns

im Chur-Sachſiſchen Eſtat ſchon erwehuet.
Nach erfolgter ſeiner Erledigungrichtete er mit
Chur-Furſt Auguſt einen neuen Veitrag zu
Naumburg auff durch Vermittelung Konigs
Chriſtians von Danemarck ſub dato 24. Feb. js4
darinnen verglichen worden Daß Johann
Friderich gebohrner Chur-Furſt und ſei
ne drey Sohne Chur-Furſt Auguſten
den Titul des Heil. Romiſchen Reichs Ertz—
Marſchall und ChurFurſt auch Burggraffen
zu Magdeburg desgleichen ſeinen Leibs-Lehns
Erben ec. geben ſollen und wollen. (2) Dage
gen will ChurFurſt Auguſtus Hertzog Jo
gann Friderich dem Aeltern Zeit feines Lebens
den Tnul gebohrner Chur-Furſt geben. (3)
Weiters bekomt Johann Friderich uber die in
der Capitulation von Ao. 1547. enthaltene Der—
ter nachfolgendes.

a) Schloß/ Stadt und Ambt Altenburg
mit dem Flecken Lucca und Schmollen.

b) Ambt Sachſenburg.
c) Ambt Herbisleben ausgenommen Ten—

ſtedt
qh AmbtEiſenberg und hieruber noch tooooo

ſl. Muntz.

B e) Die



16 C.l. Von dem Urſpr. Erneſt Linie.
e) Die Gerechtigkeit zu Einloſung der beeden

Aembter Konigsberg und Alſtedt.
(Q Weiters ſoll ein gemeines Archiv auffge
richtet werden ſo auch zu Wittenberg bewerck
ſtelliget worden woſelbſt das gemeinſchafftli
che Archiv in dem Chur—-Furſtlichen Reſidentz
Schloſſe/und zwar in einem nahe an derSchloß
Kirche ſtehenden groſſen runden Thurm mit ei
ner eiſern Thur zweyen ſtarcken Zug-und zwey
groſſen AnwurffsSchloſſern verwahret. Das
Gewolbe iſt an ſich ſelbſt ſechs-eckigt ſehr hoch
und wohl uber Eck geſchonen 14. Ellen lang die
Mauer z. und ein Viertel Ellen dicke durch ſel
bige ſind z. groſſe Fenſter mit ſtarcken eiſſernen
Gittern/ und dergleichen Thuren gebrochen in
der Maur ſind drey groſſe Schrancke mit Eiſer
nen Thuren und Riegeln verwahrt in welchem
wie auch einem holtzernen Schrancke die Brieff
ſchafften liegen. Schluſſel zu dieſem Gewolbe
ſind an der Zahl 14. wovon ChurSachſen ö.
das ſamtliche Hauß Weimar 4. und das Hauß

Gotha 4. bey ſich haben.
Cap. II.Von des gebohrnen ChurFurſt Jo

hann Friderichs Sohnen.
J. 1.xcV Ehrbeſagter großmachtige Chur-FurſtMEtarbam z. Mart.is 54. und hinterlieſſe

dreh



Von Churf. Joh. Frider. Sohnen. 17

1. Johann Friderich der mittlere.
2. Johann Wilhelm.

3. Johann Friederich der dritte wir wollen von
jeden abſonderlich handeln umb die connexi-
on deſto beſſer inne zu haben.

J

nüng von ſich ſpuhren nahm ſeiner beeden un—
mündigen Bruder Hertzog JohannWillhelms
von i7. Jahren und Hertzogs Johann Fride
richs des dritten Vormundſchafft uber ſich am
24. April. 1547. weil der Vater durch ſeine Ge
fangenſchafft und darauff erfolgte capitulation
die jura patriæ poteſtatis verlohren fuhrte ſie

di
auch ioblich biß der Vater der cuſtodie entle

get wurde. Juſtiz und alles wurde von ihm
wohl beobachtet beſtattigte die Univerſitat Je—
na enfin verhielte ſich in allen als einen tu—
gendhanten Regenten bis Ao. ij66. theilte ſel.
bigen Jahrs mit ſeinem Bruder Johann Wil—
belm weil der dritte verſtorben ſeine Lander

auff gewiſſe Maſſe.
s. 3. Selbigen Jahres ward er unglucklichda er ſich den geachteten Wilhelm von Grum—

bach der Chur-Furſt Auguſtum auff der Jagt
zu erſchieſſen vorgenommen ohngeachtet der
Kayſerl. innibirion in Schutz genommen und
wider den Kayſer die Waffen ergriffen welches

B 2 aber



18 C.l. Von des geb. Churf. J. Frid. Soh.
 44 4  ä 4aber ſchlecht vor ihm abgeloffen indem ſeine

Reſidentz durch Chur-Furſt Auguſtum bela
gert erobert ſein Schloß geſchleiffet und nach
Wiengefangengefuhret hernach nach Steir in
Ober-Deſterreich woſelbſt er nach 28. jahriget
Gefangniß 1595. geſtorben.

J. 4. Seine beeden Sohne Hertzog Johann
Caſimir geb. i2. Jul. 1564. und Johann Ernſt
g.9. Jul. i6 6. wurden zwar auf interceſſionales
vieler Chur-Furſten in ihre Lander den 4. Sept.
1570. reſtituirt und formirten durch Theilung
derſelben die Coburgiſche und Jſenachiſche Li
nien ſturben aber beederſeits ohnbeerbt und
hinterlieſſen ihre Erbſchafft ihren beeden Vet—
tern Hertzog Friderich Wilhelm den Stiffter
der Altenburgiſchen und Hertzog Johannes
der Weimariſchen Linie und StammVater

Coburg. nirvnnirrr S—Johann Caſimir. Friterig Johannes.

v. ZvilhelmJſenach Johann Adwiniſtra-
Ernſt. tor in Sachſt Cap.



S (19) d
Cap. lll.

Von der Altenburgiſchen Linie.

J. 1.
ZxErtzog Johann Wilhelm des großmu5

Bruder wolte mit den Grumbachiſchen Han—
Guthigen Chur-Furſten anderer Sohn
—und des unruhigen Johann Friderich

deln nichts zu thun habe/blieb auf ſeinen Schloß
Weimar/ und bemuhte ſich auſſerſt ſie in vo
rigen Stand wieder zu bringen und nachdem
er ſölches erhalten ſorgte er vor ſie recht vater
lich.

ſ. 2. Er war gebohren den 11. Mart. 1530.t 2. Mart. 1579.

»3. Erzeugte zwey Sohne als Friderich
Wuhelm Adwminiſtrator Chur.Sachſen

und StammVater der Altenburgiſchen Linie
und Hertzog Johannes Stamm-Vater der
Weimariſchen Linie.

F. 4. Weil nun die Altenburgiſche die alti—
ſte und auch

am erſten ausgeſtorben betrachten wir ſelbige am erſten

ſ. 5. Die Altenburgiſche Erbportion,
der unmundigen Herren Fr. Mutter Ao. 6oz.
am 13. Novemb. erwehlet enthielte folgende
Slucke:

1. Schloß Stadt und Ambt Altenburq

B 3 mit



20 Cap.Ill. Von der
mit dem Stifft und Commenthur-Hoff da—

ſelbſt.
2. Das Ambt Ronneburg.
z. Ambt Eiſenberg ſambt dem Stiffte

Lausnitz.
4. Ambt Dornburg.
5. Ambt Camburg.
6. Kloſter Heusdorff.J 7. Ambt Rosla.

p 8. Ambt Burgel.
J 9. Ambt Roda.

J

10. Ambt Leuchtenburg von Orlamunda.

J u. Ambt und Stifft Salfeld.
12. Ambt Zella.1z. Ambt und Stadt Alſtedt zur Helffte an

Stadten bekam Altenburg.(a) Altenburg. (b) Schmollen. (c) Lucka.
(d) Ronneburg. (e) Eiſenberg. (h Dornburg.

(k)ji (g) Camburg. (h) Sultza. Roda.Burgel. (h Kahla. (m) Salfeld. (n) halb

Alſtedtg.6. In Gemeinſchafft ſind behalten worden.:
r. Die Graffſchafft Henneberg ſo

viel ihnen davon zugehorig.

2. Die Univerſitat Jehna.
3. Conſiſtorium. 7

4. Hoff-Gericht.5. SchopffenStuhl. 8 zu Jehna.

6. Librereh. f y.7.7. Appellation. Gtricht



Pag.æo.

Frider 25. April. 1562. *7. Jul.
1601 1583. f ſchwanger

qu. u. Febr. 1643.
z1. Jul.

G)
GE)derr is Phhuherrr.

16 lve t
geb. g99 g.i3. Apr. Jun. 16or.

8.May o.
4

(cmn)Friderich Wil
helm koſthumus,
geb. 12. Feb. 16oz.

v too. rm. mi erm. 1. mi1584. 1ffen  HOertzog Eophia Eliſabeth
9. Sept. trzßal 2. Dec. Albrecht Marckgraffin zuü

1586.
ct. im Feld- 24. Jun.

Lager vor 1633.

Brieg. f
10. April.

1675.

ſtian Johanna Mag—
Febr. dalena
4. geb. 14. Jan.Jun. 1656. verm.mit
z3. HertzogJohann

Adolph
zu Weiſſenfelß

taa, Jan. 1686.

i163a2. zugſenach Brandenbutg
18. Sept. 1638.
 6. Mart. 1630.
2. Magdalena
Sibilla vonSach

ſen Printz
Chriſtian in
Dannemarck

Witwe.
D. —D

Friderich Wil—
helm

geb. 12. Jul.
1657.

1

14. Apr.
1672.

Der letzte ſer'ner
Familie



g. 7.
Altenburg.

erich Wilhelm Adminiſtrator der ChurSachſen geb den 25 April 1562. 17 Jul.
io. Heyrathete (1) Sophia Hertzogin zu Wurtenberg5. Mahy i583. ſſchwanger z1. Jul.J

ijyo. (2) Anna Maria Pfaltz- Graffin am Rhein 29. Aug. ijqi. fu. Febr. 6a3.

(6)
Johann
Wilhelm

geb.

zo. Jun.
1585.

trz. Jan.
1587.

J(cn)iFriderich Wil
helm koſthumus.,
geb.12. Feb. 6og.

verm. 1. mit
Sophia Eliſabeth
Marckgraffin zu
Brandenbutg
18. Sept. 1638.

t 6. Mart. 1630.

c) l (6)tAnna So Friderich Johann

gaa6. Febr Febr.izoglg. iz. Apr
phia geb. 12. PWilhelm

1598. t  1s6oo.verm. mit imTreffen 1
Carl Fri- bey Sal- 2. Dec.
derich zu ſen t1632.
Munſter- 25. Oct. mFeld

berg 1625. Lager vor

V
Dorothea
geb. 26.
Jun. 16oi.
verm. mit
Hertzog
Albrecht
uJſenach

24. Jun.
1633.

G
Johanun Phi

r

5

1626.

lch E) JFriderich Dorothea Anna
eb.26. Fep Sophia Maria

1586. geb.i9. Sep. g. zu. Mart
1 1587. wird! 1589.

19. Jan. Abtißin zu
1587. Quetlin- 2  Dec.

burg
2o. April.

6 8

ippgeb. 25. Jan.
1597. Heyr.
Eliſabeih Her

tzogin zu
Braunſchweig
5. Det. 1618.

Todt aus
dem

Leibe ge
chnitten.

1645.

114t10. Febr
1

25. Nart.
16jo.

20. Nov.
1618.

1641.

e 1Eliſabeth Sophia geb. den 10. Octob.
16 19. verheyrathet an Hertzog Ernſt

zu Sachſen Gotha den 24. Oct.
1636. f a0. Dec.

1686.

t

20. Mart.

Brieg. ũ

10. April.
1675.

2. Magdalena
Sibilla vonSach

ſen  Printz
Chriſtian in
Dannemarck

Witwe.

Chriſtian
geb. 27. Febr.

1644.

t5. Jun.
1663.

dalena
geb. 14. Jan.

Adolph
zu Weiſſenfelß
taa. Jan. 1686

Johanna Mag

1656. verm.mit
HertzogJohann

5

Friderich Wil
helm

geb. 12. Jul.
1657.

1

14. Apra
n

Der letzte eekner1672.

Familit.







Altenburgiſchen Linie
d. 7. Nachdem nun alſo der letzte Pri

Altenburg ohne Leibes-Erben verſtorber

gete ſich wegen ſeiner ſucceſſion zwiſche
tzog Ernſt zu Gotha und Hertzog Be
von Jena kein geringer Streit Gotha
vor ſich das in der Erneſtintſchen Fam
brauchliche Jus Senioratus, lieſſe ſich d
handeln und cedirte an Weimar.

ſ. 8.
1. Schloß Ambt und Stadt Dor

ſamt denen Ambt-und Schrifftar
2. Schloß Ambt und Stadt Alſtedt

denen Schrifft und Ambt-Anſaſſen
3. Das Ambt Rosla mit der Stadt

ausgenommen dem Saltz-Werck
Gotha verbleibet.

4. Ambt und Stadt Burgel ſamt de
wercke Knibsdorff.

5. Das Ambt Heusdorff.
6. Der Altenburgiſche vierdte Theil

Geleite zu Erfurt.
7. Die Helffte des Georgen-Thaler
8. Die Hoheit und Steuren bey de

ſchafft Rembda und dem Gute A
9. Die Hoheit und Steuren ſamt den

luendi uber das Ambt Hardisleb
Forwerck Schwabsdorff.

to. Ambt Krainuberg in das Furſt
Eiiſenach gehorig aber Gotha zuſt

B 4
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11. Die Lehnſchafften an des von Reckerod
Gutern in den halben Furſtenthum Eiſe
nach jedoch mit Vorbehalt des erſten
Heimfalls.

12. Das halbe Votum, ſo Gotha bißhero we
gen Jſenach gefuhret,

1z. Die Helffte des Altenburgiſchen halben
Antheils an der Univerſitat Hoff-Ge
richt und SchopffenStuhl zu Jena.

Cap. W.
Vonder Weimariſchen Linic.

g. 1.
95. Johann Wilhelm der andere ein
o Seohn des unglucklichen Chur-Furſten

Johann Friderichs deſſen altererſohn
war Hertzog Friderich Wilhelm Adminiſtra-
tor der ChurSachſen ſo zu Altenburg refi-
gürt deſſen poſteritat mit Friderich Wilhelm
1672, ausgeſtorben wie im vorigen erſten Ca

pitelerwehnet worden. Der jungere aber
Hertzog Johannes

zu WeimarDer bekam zu ſeiner ErbPortion nachfolgende

Si ucke:1. Schloß Stadt und Ambt Weimar mit

ſeinen Voigteyen.

Schloß



 oWeimariſchen Linie. 23 en ò  òçòçò ô a  ν—ν g2. Schloß Stadt und Ambt Jena. atr!11

3. Ambt Burgam. J I4. Ambt Eapellendorff. U
5. Ambt Ringleben. lt.a6. Ambt Jchtershauſen. uun

4

8. Ambt Reinhardsbrunn. l7. Ambt Wachſenburg.

J

J

marct (n) Magdala Friderichsroda wadt

9. Ambt GeorgThal. uen10. Ambt Schwartwald. m
Oldisleben ſamt darin ſu. Stadt und Ambt Konigs-Berg.

d

n

I

n

14
T

Dorothea Hertzogin zu Anhali ſehr viele Prin Iu

legnen Stadten nemlich: (a) Weimar —2G) Jehna (c) Lobda (d) Budſtadt cc 'n

GSachſen war gebohren den 22. May 1570. 1 il fu

Raſtenberg (f) Budelſtedt (g) Neu

(x) Ronigsberg. un]?ß. 2. Vorgedachter Hertzog Johannes zu wih 9

ben als: u
zi. Octobr. 16o5. erzeugte mit ſeiner Gemahlin ul gu J

d. 3. 1. Johann Ernſt geb. den 11. Febr. i594. J

 in Ungarn 4. Dec. 1626.
2. Johann Wilhelm gebohren und  den 6. J

April. 1596. 9

J

ff

1622. J
z. Friderich gebohren denn. Mart. i596. blieb J

in der Schlacht bey Fleuri den 19. Aus.

7

Bi5 4. Jo
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4. Johannes gebohren den z1. Mart.ij97.

6 Oct 1604.5. Wiülhhelm erſter Zwilling ſtifftete die

Weimariſche Linie ſo noch bluhet und von
welchen wir ferner handeln.

6. Albrecht fauget an und endiget die erſte
Eiſenachiſche Linie.

7. Johann Friderich geb. den i9. Sept. 16oo.
fin der Cuſtodie rJ. Oct. 1628.

8. Renſt Stiffter der Gothiſchen in ſo vielen
Aeſten glucklich bluhenden Linie.

9. Bernhard der Groſſe geb.s. Aug. 1604.
Deſſen Helden-Thaten verdienen daß
man ihm bey dieſer Gelegenheit ein kleines
Gedachtnuß auffrichte. Jm 17. Jahr ſei-
nes Alters ging er ſchon als Rittmeiſter
in den Bohmiſchen Krieg ward hernach
mahls Schwediſcher General erhielt das
Treffen bey Lutzen in welchem ihm der
Hut vom Kopffe geſchoſſen wurde ero
berte Bamberg Aichſtedt buſte zwar
bey Nordolingen hefftig ein ließ doch den
Nuth nicht ſincken engagirte ſich auffs
neue mit Franckreich erobert Elſas Za
bern mit Verluſt eines Fingers ſchlagt
bey Rheinfelden die Kayſerl.nimmtFrey
burg ein bloauirt Briſſac ſchlagt davor
erſtlich die Bayern hernach den Hertzog

von
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von Lothringen bemeiſtert ſich darauff
par acord des unuberwindlich geſchatzten
Briſacs, par acord folglich Landseron,
welches ieine letzte Helden-That war. Dañ
am 18. Jul. 1639.  nicht ohne ſtarcker
Muthmaſſung eines empfangenen heffti—
gen Gifftes zu Neuburg am Rhein und
ward erſtlicham 12. Dec. zu Weimar be
graben.

ſ. 4. Wilhelm HertzogJohannis gter Sohn
ein Zwilling gebohren den in. April. 1598. ein
Held der ſich durch Degen und Feder vor vielen

andern ſignaliſirt reiſete erſtlich mit ſeinem
Bruder in frembde Lande gehet darauff in
Kriegs-Dienſte wohnet der Schlacht auff
dem weiſen Berge bey wird bey Wimpffen
todtlich verwundet undgefangen doch endlich
liberirt. Ao. 1640. theilten ſich die drey Bruder
Wilhelm Albrecht und Ernſt in die Vater
und Vetterliche Erb-portion gutlich und be
kamen wie folget.

g. 5. Hertzog Wilhelm zu Weimar
das Furſtenthum Weimar mit den Reſiden
tzen Stadt und Ambt Weimar nebſt denen da
zu gehorigen Voigteyen Brembach Schwa—
nenſee Getſtedt und Magdala.

2. Schloß Stadt und Ambt Jena.
3. Ambt Capellendorff.

4. Ambt Burgow.
5. Ambt

J
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5. Ambt Jchtershauſen.
6. Ambt Ringleben.
7. Ambt Bercka.
8. Die Stadte Budſtedt Buttelſtedt Ra

ſtenberg kobda und Neumarck.
g. 6. Sein Bruder Hertzog Albrecht zu Jſe

nach
1. Das Furſtenthum Eiſenach mit der Re

ſidentz.
2. Stadt und Ambt Eiſenach mit der Colle-

ctur und dem Hauße Wartenburg.
z. Ambt Voickerroda mit dem Kloſter und

Stifft daſelbſt.4. Ambt und Stadt Kreutzburg mit dem Klo
ſter und den Gerichten Marck-Suhla und

Burchers Roda.
5. Ambt Krainberg.6. Ambt Gerſtungen und Hauß Breiten

bach.
7. Ambt und Stadt Saltzungen.
8. Das Kloſter Allendorff.
9. Ambt Lichtenberg ſambt Oſtheim.
10. Schloß Ambt und Stadt Heldburg—
in. Stadt und Ambt Eisfeld ſambt der

Pfarr.12. Ambt Veilsdorff mit der Vicarey.
13. Drey Theile am Erfürtiſchen Geleite.
14. Georg-Thaler Hoff-Weimariſchen

Theits. g. 7. Her

J
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.7 Hertzog EXNSS der Goltesfurchtige zu Gotha.

1. Ambt und Stadt Gotha mit dem Rein—
hards-Bruuner Hoff und se fft/ dem
Vorſteher:Ambte und Colleclur, oder
NMiniſtratur.

2. Schloß und Ambt Teuneberg mit der
Stadt Waltershauſen.

3. Georg Thal und Schwartzwald.
4. Ambt Reinshard-Brunn.
5. Ambt Wachſenburg und Jntershauſen.
6. Schloß Stadt und Ambt Konigsberg.
7. Schloß und Ambt Tondorff.
8. Das ſequeſtrirte Ambt Saltzungen.
S. 9. Das vorhin an Weimar verpfandete

nun aber verkauffte ODrtisleben wird dem Se—
niorizur Ergotzlichkeit voraus geſetzet/ Zeit ſei
nes Lebens zu genieſſen jedoch mit dem Be—
ding daß nach deſſen Abſterben es von der Er

G

ben dem ſuccedirenden Ausgang eines halben

DdDemar erblich verbleiben.

J. o. Wegen der Bergwercke vereinigten ſieſich daß ſie auch ſolten in communione ver
bleiben und wann einer von den dreyen anzu
bauen Luſt hatte er es denen andern interelſſi—
renten notificiren ſie aber darauf ſich inerhalb 3.
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Mohnaten reſolviren widrigens er fort zu bau
enbefugt ſeyn ſolte.

ß.n. Wilhelm der Groſſe zeugte mit ſei
ner Gemahlin Eleonora Dorothea Furſtin
nachfolgende Erben:

.Wilhelm geb. 26. Martii, i. Nov.ib626.
2. Johann Ernſt Continuatorem der Wei

mariſchen Linie.
3. Johann Wilhelm geb. i6. Aug. 1630. J

16. May 1639.4. Adolph Wilhelm geb. 15. Maii ioz2. Ur—
heber der Eiſen achiſchen Linien welche
aber dennoch mit ſeinem Poſtumo Wil-

helmo Auguſto den 23. Febr. 1672. aus—
geſtorben ohnerachtet er verſchiedne Kin

erzeuget hatte ihm ſuccedirte alſo

im Jſenachiſchen ſeine Bruder.5. Johann Georg der vorhin zu Marckſuhla
reſidiret hatte gebohren 12. Jul. 1634. 1

19. Sept. 1686. ein Stamm Vater der heu

tigen Jſenachiſchen Linie.
6. Wilhelmina Eleonora geb, 7. Jun. i636.

f1. April. 16.7. Bernhard geb. u. Febr. 1638. bekam zur

Erb-portion folgende Derter:
a) Schloß Stadt und Ambt Jena.
b) Ambt Capellendorff.
c) Voigtey Brembach. chj Voig
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q) Voigtey Gebſtedt.
e) Forwerg Dobritzſch.
f) Forwerg Ettersberg.
g) Gleit zu Wiegendorff.
h Dorff Dobritzſchen.
i)Stadt Butſtedt.

bormirte alſo die Jenaiſche Linie auff ſeiner
Reiſe in Franckreich heyrahtete zu Paris am
ro. Jun. i66. Maria Hertzogin von Tremo-
uille von der ihm zwar gebohren worden

a) Wilhelm geb. 24. Jul.ass4. 121. Jun.
1666.

E) Printzeßin geb.7. April. 1666.
7) Bernhard geb. o. Nov. 1667.
H Charlotta Maria geb. 20. Dec. Hatte

zwar das Gluckan ihren Vettern Hertzog
Wilhelm Ernſt zu Sachſen am 1. Nov.
1633. vermahlet zu werden. Allein bee
derſeits Hoher Perſonen widrige humeur
verurſachten in der Ehe gar viele differen-
zen, und dieſe zuletzt am 13. Aug. i690.
eine gerichtliche Ehe-Scheidung derge
ſtalt daß beeden Parthen erlaubt ſehn
ſolte ſich anderwertig ihrer Gelegenheit
nach wieder zu verheyrahten doch ihr
der Beklagten nicht ohne ſpecial conſens,

und Einwilligung ihrer hohen Anver—
wandten.

C 2 nJo,
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„Johann Wilhelm geb.28. Martii 1675.

ſtarb an Kindes-Blattern als Rector
Masgnificentiſſimus 4. Nov. 1690. beſchloſ
ſe alſo dieſe neue Jſenachiſche Linie
und hinterlieſſe die Landet ſeinen Vettern
vonWeimar un Eiſenach welche ſich darin

theileten.
8)Friderich geb.8. Mart. 1640. t u8. Aus.

1656.
9. Dorothea Maria geb.i4. Odtob. iGa.

Hertzogs Moritz zu Sachſen Zeitz andere

Gemahlin 3. Jul. 656. JJun. 675.g. ip. Johann Ernſt geb. u. Sept. 1627.
StammwVater der beeden itzregierenden Her
ren theilet mit ſeinen beeden Brudern Hertzog
Johann Georg zu Eiſenach und Hertzog Bern
hard zu Jena in die Vaterliche und angefalle
ne Eiſenachiſche auch Altenburgiſche Lande erb
und unwiederrufflich daß zwar ein jeder in ſei
nem Landes Antheil eine beſondere Regierung
angeſtellet daben aber unter dem Direftorio

145

zAuth ilivte Ullu auhtngy zuder ReichsCrayßund anderer in fernerer Ge—
meinſchafft behalteninwichtigen Angelegenhei—
ten conſtituiret. Bey dieſer Vertheilung bekam

(das Hauß Weimar)
i. Reſidentz Stadt und Schloß Weimar.2. Ambt

S—
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2. Ambt Ober-Weimar.
3. Ambt Bercka mit dem Tanneroder Ge—

holtze.
4. Das Forſt. Ambt.
5. Voigtey Brembach ſamt dem See.
6. Das Hennebergiſche Ambt ſamt derStadt

Jlmenow.
7. Das Ambt Rosla.
8. Das Forſt-Ambt in der Zillbach.
9. Drey ſechzehen Theil an dem Geleite zu

Erfurt.1o. Beede Stadte Budſtadt und Raſtenberg.

u. Das Einloſungs-Recht an dem Ambt Ar
disleben.

tz2. Die Forwerae Lutzendorff Munchen
Kottendorff Tiefurt Ettersburg wie

auch das Stieden ſo wohl als groſſe For—
werg zu Weimar.

13. Die Jlmen Floſſe.
Eiſenach erhlelte:L. Reſidentz Schloß Stadt und Ambt Eiſe

nach ſamt der Collectur, und Trenckoff.
2. Ambt Lichtenberg und die Stadt Oſtheim.

3. Ambt und Stadt Kreutzburg mit dem Klo
ſter daſelbſt auch Marckſuhla und Bur—
kardsroda.

4. Ambt Gerſtungen ſamt dem Hauße Brei—
tenbach.

5. Ambt Ringleben.

C3 6. Voig
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s. Voigtey Schwanen-See.
7. Forwerck Bachſtedt.
8. Das Cammer-Guth Marck Vippach.
9. Ambr Kalten Northeim.
10. Das Ambt Krainberg.
u. Neun ſechzehen Theil amGeleite zuErfurt.
i2. Der halbe Georgen-Thaler Hoff daſelbſt
13. Halbe Saalen-Floſſe.

Jena bekam
Die portion ſo oben ſchon ſpecificirt bed

Hertzog Bernard.g. 13. Hertzog Johann Ernſt Heyrathete am
14. Aug. 1657. Hertzogin Chriſtiana Eliſabeth
von Hoiſtein welche ihm gebohren nachfolgen

de Kinder:
J. i4.1. Anna Dorothea geb 12 Nov. 1657. wird,

Aebtißin  u Quedlinburg. ig. Jan. 1685.
6 Nu mb2. Wilhelm na Chriſtiana geb.. ove1658. vermahlt Furſt Chriſtian Wil

helm zu Schwartzburg Sondershauſen

25. Sept.iö84.3. Eleonora Sophia geb. 3. Mart. i66o. ver
mahlt an Hertog Philipp zu Sachſen
Merſebura 9. Jul.iö84. 14. Febr. i687.

4. Wilhelm Ernſt Beedde noch lebende

und
Herren Bruder von

5. Johann Ernſt. denen abſonderlich
folgen wir d.

g. 15.
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d.iz. Hertzog Wilhelm ietzo regierender

Landes-Furſt und Director des Weimar-und
Eiſenachiſchen Haußes geb. i9. Ottob. 1662.
Beſuchte anfangs nebſt ihrem Herr Bruder die
Vniverſitat Jena reiſete von dannen nebſt ih
rem Hoff-Meiſter Hans Friderichen von Wolf
fersdorff und andern zugehorigen Bedienten
am 1z. Maii is79. in frembde LRande. Kamen am
u. Octobr. glucklich zu Zillbach wider an. Nach
Abſterben ſeines Herrn Vatern. Ao.i6gz. lieſſen
ſie dero Hr. Vaters Teſtament eroffnen und
unter ſich wegen der im Teſtament des Hn.
Vatein vermachten Verordnung der Regierung
halber errichteten beede HerrenBruder am 4.
dept. 1683. einen Vertrag aufz. Jahr. Gel—
bigen Jahrs den 26. Octobr. wurde die Ehbe
redung zwiſchen Hertzog Wilhelm und der Je
niſchen Princeßin Charlotta Maria zu Eiſenach
auffgerichtet und darinn bewilliget 6000.
Thaler zu Mitgabe und Heyrath-Guth zooo
Gulden Schmuck Gelder und hieruber noch
6428. Gulden ir. eir. erhohete Schmuck-Gel
der hingegen zur Widerlage 16000. Thaler
2000. Thaler Haupt-Geld Jahrlich mit 200o.
Thaler zu verzinſen dieſe abgeredte Ehe ward
am i Nov. vollenzogen aber vorerwehnter Maſ
ſen amtz. Aug. isgo. wieder geſchieden. Noch
ſelbigen Jahres im Dec. wurde beeden Furſtli—
chen Gebruder auff dem Schloſſe zu Weimar

C4 von
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vor der Ritterſchafft Geiſtl. und Furſtl. Be—
dienten Rathen in Stadten wie auch im
Shhloß:. Hoff von denen Burgern und Bauren
zu Weimar/ Raſtenberg Sultza/ Rosla
Brembach Hardisleben und Bercka die Erb—
und Landes Huldigung geleiſtet; ao. iß4. am
29. Maii am Furſtlichen Lehn-Hoffe empfingen
die Graffen zu Schwartzburg Arnſtadt und
Rudelſtadt die Lehn und Mitbelehnſchafft uber
Schloß- Stadt und Herrſchafft Arnſtadt
wie auch Plauen und das Schloß Kafernburg
auch das Tannerediſche Lehn-Stucke nach ge
leiſteter Erbhuldigung Anno 1691. erhielt er
aus der Jenaiſchen Erbſchafft zu ſeiner por-
tion:1. Ambt und Stadt Dornburg mit dem Dorff

groſſen Romſtedt.
2. Ambt und Stadt Burgel.
z. Einen gewiſſen Theil an dem Dobritzſchen

Geholtzund Wehfang.
4. Das Geleit zu Wiegendorff.
5. Ein Antheil am Erfurtiſchen Geleit.
6. Das Dorff Dobritzſchen.
7. Voiatey Gebſtedt.
8. Die Stadt Buttelſtedt.
9. Das Dorff Wiegendorff.

Hingegen bekam ſein Herr Bruder
Hertzog Johann Ernſt

1. Das Ambt Capellendorff.
2. Das
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z. Voigtey Magdala.
4. Einen Theil des Dobritzſchen Geholtzes

und Wehfanges.
5. Einen Theil von dem Erfurtiſchen Ge—

leit welches alles ratione der Intraden zu
verſtehen. (daun was die Hoheit anbelan
get ſo fuhret ſelbige der regierende alte—
re Herr in gſamten Nahmen gleichwie in
anderen Weimariſchen Landen.) Merck—
wurdig iſt noch dieſes daß vor Hochſtge—
dachter Herr das prædicat von Engern
und Weſtphalen zum erſten mahl zu inſe-
riren befohlen. Sonit lebt dieſer Herr
auff ſeinem Schloß zu Weimar unbrerbt.

h. i6. Sein jungerer Bruder Hertzog Johann
Ernſt iſt gebohren 22. Jun. 1664. ein ſtiſcher
munterer Herr der nach verrichteten ſtudiis,
und mit ſeinem Herr Bruder abgelegten Reiſen
den Beſitz ſeiner Lander angetreten reſidirt auf
der ſo genannten Wilhelmsburg Heyrahtete
zum erſten mahl Sophia Auguſta Furſtin zu
Anhalt 1. Octob. i685. nachdem aber ſelbige den
14. Oct. 1694. Todes verblichen ſchritte er zur
andernEhe mit Charlotta Dorothea Sophia
Land-Graffin zu Heſſen den 4. Nov. 1694.

K.i7. Beede hochſt-vergnugte Ehen haben ihn
mit erwunſchten Erben zu ſehnlichem Velan—
gen des gantzen Landes erfreuet.

Cs5 als
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Als aus J. Ehe ſind gebohren:
1. Johann Wilhelm geb.5 Jun.  14. Oct.

1686.
2. Eruſt Auguſt geb.i. April. 1688.
3. Eleonora Chriſtiana geb. is. April. 1689.

7. Febr. 1690.
4. Johanna Auguſta geb. 26. Jul. io. 24

Aug. 1691.
5. Johanna Charlotta geb 2z. Nov. i6oʒ.

Aus anderer Ehe
6. Carl. Friderich geb. gi. Ollobr. 1695. t

3zo Mart 16906
7. Johann Ernſt gebohren 26. Dec. 1696.

8. Maria Louiſa geb. i8. Dec. i1657.

Cap. V.Von der Eiſenachiſchen Linie.

g. 1.
As Haupt der heutigen Eiſenachiſchen

Linie iſt Hertzog Johann Wilhelm ge
bohren als andererZwilling ſeines Bru

Hatders Maximilian Heinrichs i7 Oct 1666
te anfangs mit ſeinem altern Bruder.Hertzog
Johann Georg II. nicht wenigVerdrieblichkeit
weil dieſer das jus primogenituræ in die Erne
ſtiniſche Familie welche ſich ſtets an das jus Se-
nioratus gehalten einfuhren wollen. Dieſes

Recht
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Recht beſtehet vornehmlich darinnen daß die
Lander unter denen Kindern getheilet der pro
tempore altere Herr der Familie das Diretto-
rium fuhre auch davor eine gewiſſe Ergetzlich
keit zu genieſen haben ſolle da hingegen das
Recht der Erſtgeburt demaltiſten alles beyle
get die brigen aber mit einem mittelmaſſigen
Appanagio abſpeiſſet. Alſo wolte vor Hochge—
dachter Hertzog Johann Georg ihm nicht wei
ter als das Ambt Alſtedt einraumen. Seine
Frau Mutter Jobannetta geb. Graffin von
Sayn undWitgenſtein ſetzte ihn zu einer Ergetz
lichkeit zum Erben ein in dero halben Antheil
der Graffſchafft Sain worauff er zwar eine
Aeitlang zu Altkirch reſiclirte bald aber nache

Alſtedt wieder kehrte und Ao.iös. am 23. Dec.
durch einen gewiſſen Vergleich Ambt undStadt
Jena von ſeinem Bruder erhielte. Nach deſſen
Abſterben ſuccecirte er ihm vollig in ſeinen ge
habten Landen und regieret ſelbige mit groſten
Vergnugen ſeiner Unterthanen hochſtgnadig
und glucklich.

g. 2. Er heyrahtete aum erſten mahl Amalia
Princeßin von Naffau a8. Nov. 169o. die
aber 16. Feb. 16h5. ihn in den WitwerStand
ſetzte.

Zum andern mahl vermahlete er ſich mit
Chriſtina Juliana Marckgraffin zu Baden am
27. Feb. 1697.

g3 Bee
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38 Cap.V. Von der
g. z. Beede Ehen wurden mit erwunſchten

Leibes-Erben geſegnet alſo wurde geb. aus

Der Erſten1.Wilhelm Heinrich geb. zo. Nov. 16yr. ein
Printz von groſſer Hoffnung.

2. Albertina Johanna geb. 28. Feb. 1653.
1. April. r700.

Aus anderer Ehe.
J

in z Johanna Antonia J li a geb zi Jan.un unan J

l 1698.L 4. Carolina Chriſtina geb.iz. April. 9ο
J h. 4. Seine Geſchwiſter waren:

Eleonora Erdmuth Louiſa geb. ia. April.
I

44 1662. eine Princeßin von ungemeiner
44 Schonheit die erſtlich denz4. Nov. 1681.
frali an Marckgraff JohannFriderich zu Bran

Gemuths und Leibes-Gaben vollkomme
neu Printzen mit dem ſie die annoch un

J

verheyrahtlebende Priutzeßin Carolina
und den regierenden Landes-Herren er—
zeugte, nach ihres erſten Ehe-Herren
Abſterben ward ſie zum andern mahl ver
mahlt an Chur-Furſt Johann Georg den
IV. den 17. April. 1692. faber als deſſen

Witwe 9. Sept. 1696.ↄ) Friderich Auguſt geb. q. Ottobr. 1663. J

zu Presburg in Ungarn 19. Sept. 1634.
J Johann Georg geb. den 25. Jul. 1665.

re



Eiſenachiſchent
regterender Landes-Herr der zwar
am 10. Nov. iss8. Sophia Cyarlotta
Hertz gin zu Wurtenberg (ſo nun als

l

Johan—



40 Cap. V. Von der ò—

Johannetta Ludowich Erneſtina.

zu 16z6.Eiſenach. unbeerbt.
DOc;—SJohann gViaroaretha

wilhelm zu Chriſtina LudEijenach. wigs Burggraffs zu Kirch
berg Witwe.

Ob nun zwar ihr Vater Bruder und Vettern
ſich hefftig dawider ſperreten/ theileten ſich doch
die beeden Schweſter-Kinder in die Erbſchafft
und bekam das Hauß Eiſenach die Aembter
Ftidewald; Freisdorff: Bendorff AltenKir
chen weswegen auch dieſes Hauß in ihrem ſonſt
gewohnlichen Wapen dieſe Graffſchafft nebſt

Witgenſtein einrucken laſſen.4. 6. An Landern befitzet dieſes Hauß die
Stadt Eilenach an der Neſſa nach den Heßi—
ſchen Grantzen zu ward Anno 1597. von Her
tzog Johann Ernſt nachdem er mit ſeinem Bru
der Johann Caſimir die Lander getheilet zur
Furſtlichen Reſidentz. Stadt erwehlet wobey
anch ſeine Nachfolger in der Regierung verblie
ben. Nahe an der Stadt liegt auff einem ho
hen Berg das Schloß Wartenburg. D. Luthers

Pathmos.Ambt und Stadt Creutzburg mit Marck

Suhla vormahliger Reſidentz.3. Ambt Gerſtungen ſamt dem Hauße Brei
4. Ambt

tenbach.
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4. Ambt Krainbach.
5. Ambt Volckeroda beneben
6. der Collectur zu Galtza.
7. Ambt und Stadt Saltzungen.
8. Kloſter Allendorff.
9. Ambt Lichtenberg mit der Stadt Oſtheim.
10. Das Ambt und Stadt Alſtedt mit allen

GefallenEin und zu behorungen Land uñ
Tranck-Stener ſamt allen andern Lan—
des Furſtl. Hoheiten c.

“S. 8. Nacdem der letzte Hertzog zu Jena Johann Wilhelm am4. Nov. io9o. Blat—
tern ohue Leibes-Erben abgegangen kriegte
durch gemachte Theilung zwiſchen Weimar
Uund Eiſenach dieſes letztere aus deſſen Erb—
ſchafft nachgeſetzte Oerter:

1. Das Rendentz Schloß das Ambt und die
Stadt Jena eine luſtige an der Saal bele—
gener und mit einer zahlreichen Univerſi-
tat verſehner Ort benebſt Burgaw auch
der Stadt Lobda dem Schloß-Garten
Regierungs/Hauße Furſten-Keller und
JagerHauße.

2. Ambt Schloß und Stadt Alſtedt ſambt
zugehorigen Forwergen und Scqhaffe
reyen.

3. Die gantze Zilibach mit Gebauden Hol
tzungen Waldungen Hohen und Nider
Jagten ſamt dem Theil ſo Weimar vor—
hin daran gehabt.

4. Die

m



ar Eap. V. Von der
4. Die Hoheit uber die Herrſchafft Remda—
5. Das Fiſchbergiſche Directorium nebſt der

Pacht ſelbigen Amts.
6. Zas Forwerck Schwabsdorff.
7. Das Forwerck Dobritzſchen.
8g. Dritthalb Sechzehen Theile von dem Je

niſchen vier Sechzehntheilen an dem Er
furtiſchen Haupt Geleite.

9. Den halben Georgen-Thaler Hoff zu

Erfurt.
1o. Die Carthauſer-Zinſen.u. Die Helffte an dem Dobrizſchen Geholtz

und Weh Fanae.12. Die Saalfloſſe auch zur Helffte die biß
hero in Gemeinſchafft verbliebene Crayß“
und Reichs Vota ſind auch getheilet und
fuhret anietzo Weimar eines und Eiſe

nach.5.9. Jn 4. h. iſt ſchon vorhin erwehnet was
geſtalt dieſem itzt regierenden Hertzoge im Mut
terlichen Teſtament in der Graffſchafft Seyn
oder Sin am Rhein ohnweit Soblentz die 4
Aembter Fridewald Freisdorff Bendorff

und Altenkirchen vermacht worden die er auch

in Beſitz genommen und biß dato annoch

beſitzet.

Cap.
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Cap. VI.

fri J

Von der Gothaiſchen Linie Ii
J kunh

g. 1.

—Donn.e763
Senn ſich hernachmahls in ſo viele an unotzogs Johañis von Weimar Sohn. Deſſen hn

noch bluhende Aeſte ausgteheilet. Wie die
folgende Tabelle ausweiſet. Er war gebohren
den25. Dec. 160 3. ſignaliſirte ſich in ſeiner Ju—
gend im Kriege ſonderlich im Treffen bey Lu—
tzen hehrathete 24. Octobr. i636. Printzeßin
Sophia mit welcher erzeuget die Stamm-Va
ter der

1. Gothiſchen 2. Coburgiſchen.
Herzog Friderich. Herzogalbrecht.
3. Meinungen ietzt 4. Romhild.

Coburg. Herz. Heinrich.HerzogBernhard.

„Eiſenberg. 6. Eisfeld tetzundHerzog Chriſtian. Hilpershauſen.
Hertzog.Ernſt.

J

7. Salfeld
Herzog Johann Ernſt.Vor dem Ende ſeiner loblichen gefuhrten Re

gierung in welcher er ſeine Lande um ein groſſes
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44 Cap. Vl. Von der
verbeſſert machte er zwar ein Teſtament dar
innen ſeinem altiſten Sohn Hertzog Friderich
die Direction der Reichs-Affaires, denen jun
gern aber jahrlich eine penſion von gooo. Gul-
den vermacht worden allein 4. Jahr nach ſei
nem Ao.i675. erfolgten Todte verglichen ſich
die 7. Herren Bruder eines andern nemlich
die Lander unter ſich zu theilen in welcher Go
tha wohl den beſten Theil bekam.

g.z. Hertzog Friderich verſtarb darauff am
2. Aug. 169i. und hinterlieſſe von ſeiner Gemah
lin erſter Ehe Magdalena Sibilla Hertzogin

von Sachſen Halla.1. Anua Sophia geb. 22. Dec. 1670. Graff
Ludwig Friderichs zu Schwartzburg Ge

mahlin.2. Magdalena geb. zo. Sept. 1674. 2. Mart.

1073.3. Dorothea Maria geb. 22. Jan. 1674.
4. Friderica geb. 24. Jul. 1678.
5. Friderich ietztregterenden Landes

Herren von dem in folgenden g. ein

mehrers.6. Johann Wilhelm geb. 4. Octobr. 1676. ein
Printz der ſich als ein tapfferer Martiali-
icher Herr nach dem noch wahrenden Pol
niſchen Kriege begeben auch auff derSee
die hochſt-gefahrliche Reiſe nach Stock

holm gethan. 7. Eli
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7. El ſabeth geb.7. Febr. 1679.  22. Jun.
1630.

s. Johanna geb. i. Oct. 1680.
g. 3. Hertzog Friderich ietz-regierender Lan

des-Herr ward gebohren den 28. Jun. 1676. er
hielte von Kahſ. Maj. wegen ungemeiner Hohen
Furſtl. Qualitaten Decretum Veniæ ætatis, er—
handelte Anno1696. von denen Herren Grafſen
von Reuſſen die Herrſchafft Cranichfeld, er—
weiſet nicht minder durqh ſorgfaltige Regierung
ſeiner Unterthanen ſich derſelben wahren Lan—
des. Vater als durch ſeine machtige ſuccurſe
ſeiner Soldaten die die gloire der Gothiſchen
Waffen aller Orthen mit gloire ſoutenitt ei
nen getreuen Patrioten, und rechten Teutſchen
Furſten. Das mißgunſtige Gluck hatte ihn Ao.
1696. durch einen verwahrloſten Schuß bey der
Muſterung ſeiner Truppen der Weit und den
ſeinigen bald entriſſen wann nicht die ihn ver—
wundete Kugel einiger maſſen abgemattet ge
weſen welcher Fall umb deſto mehr zu betau—
ren weil er damahls noch unverhehrahtet und
erſt am 7 Jun. ſelbigen Jahrs mit ſeinerDurchlauchtigſten Gemahlin Beylager ge
halten.

d. 4. Dieſe iſt Furſtin Magdalena Auguſta
Furſtin von Anhalt Zerbſt vermahlet den 7.
Jun. 16g9«. die ihm gebohren.

D 2 h. 5.
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46 Cap. VI. Von der
g. 5.

1. Sophia am z30. Maün1697.
2. Friderich den14. April. 1699.
.6. Unter dem Hoch-Furſtl. Hauße Gotha

dieſer Linie ſtehen nun folgende Derter Nem
lich:

Die zierl. Stadt Gotha an der Leine woſelbſt
die prachtige ReſidentzFriedenſtein von Hertzog
Ernſt an ſtatt des von ChurFurſt Auguſt ge
ſchleifften Schloſſes Grimmenſtein erbauet.

Das Amt Kranichsfeld ſo Hertzog Fridrich
erhandelt.Das Ambt Tonna ſo vor dieſem die Graf
fen von Waldeck von denen Hertzogenzu Alten
burg zu Lehn getragen weswegen auch dieſe

die jurisdiction uber ſie prætendirt.
Friderichswert ein prachtiges Schloß. Wal

tershauſen am Thuringer Walde.
Das Hertzogthum Altenburg ſo im Oſter

Land belegen hatte nach Abſterben des letzten
Hertzogs Friderichs Wilhelms der Gottes
furchtige Hertzog Ernſt allein erben ſollen es
uberlieſe aber dieſer fromme Furſt der Wei
mariſchen Linlen folgende nicht weit von der

Saal liegende Derter:
Dornburg
Roslau
Burgsel
Heusdorff.

Alt



Gothaiſchen Linie. a7
Alſtedt die reſidence der verwittibten Her

zogin von Sachſen Jſenach.
Und behielte darinnen:

Altenburg eine groſſe anſehnliche Stadt
und vormahlige Furſtliche Reſidentz an der
Pleiſſe.

Drlamunda an der Saal iſt mittelmaßig.
Ein Antheil an der Graffſchafft Gleichen.

g.6. Es prætendirt das Hauß Gothaengene-
ral mit allen Vettern Erneſtiniſcher Linie auf die
Chur und alle mit derſelben verlohrne Lander.

2. Auf die Hertzogthumer Julich Cleve.
3. Auf Erfurt wovon an gehorigen Orthe

einmehres.

9.7. En particulier aber will Gotha von
denen Graffen von Waldicka die Untertha—
nigkeit fodern.

(2) Vor dieſem ſtritten die Weimariſche
Hertzoge mit denen Altenburgiſchen wegen der
der præcedenze, die Altenburgiſchen ſchutzten
vor daß ihrer als der altiſten Linie der Rangge
buhrte. Dagegen wandten die Weimariſchen
wieder ein daß in ihrem Hauße der Seniorat
eingefuhret aus welchem Grunde auch Her
tzog Ernſt Ao.1672. dem letzten Hertzog Fride
rich Wilhelm nachgefolget. Ao. r7o. erneuer
te ſich dieſer Streit wiederumb zwiſchen Gotha
und Weimar weil der Hertzoz von Gotha ob
gleich junger von Jahren dennoch die einmahl

D3 von



48 Cap. VII. Von der
von Weimar ſelbſt beliebte Seniorat- Gerech
tigkeit nicht will fahren laſſen zudem da er
nicht nur von ſich ſelbſten ſondern auch von
wegen ſeiner Vettern die viel alterals die Wei
mariſche Herren die Reichs-Affairen tractiren
worauff aber an Weimariſcher Seiten geant
wortet wird daß die in ihrer Familie errichte
te particulier Vertrage ihnen an ihren Rechten
nicht ſchadlich ſeyn konne.g.7 Nicht geringere prætenſion macht das
Hauß Gotha auff das Hertzogthum Cobutg
welche controverſie aus folgendem Capittel

beſſer wird eingenommen werden konnen.

Cap. VII.Von der Coburgiſchen Linie.

d. 1.
Dyrr Linie nahm ihren Anfaug mit Her

Ernſts anderer
tzog Albrecht HertzogSohn war gebohren den 24. May

1648. er ſignaliſirte ſich im Kriege ward Kan
ſerl. General-Feld-Marſchall Lieutenant, er
hielt das Seniorat, und Directorium in der
Erneſtiniſchen Familie und das zur Ergenlich
keit davor geſetzte Ambt Oldisleben laſt zu
gleich mit ſeinem Bruder Bernhard das Cobur

engiſche Votum auff dem ReichsTage zu Reg
ſpurg ablegen ſtirbt unbeerbt den 6. Augß.

—J1699.



Coburgiſche

g. 2. Er hatte erſtlich aeheyr
Eliſabetha Hertzozg Adolph Wilhe
ſen Witwe is Jul. 1676. die ihm
dept. ö77. einen Printzen Erneſt A
ren der es aber nicht lange in der
ſondern amr7. Aug. 1678. wieder A
Nach ſeiner Gemahlin Todte am
ſchritte er zur anderwartigen Ehe
Eliſabeth Graffin von Kempins

J. z. Das Hertzogthum Cobur
Linie den Nahmen fuhret liegt
Land gehorte anfanglich dene
Graffen von Henneberg kam abe
durch Heytaht an Sachſen und
Altenburgiſchen Erbſchafft an H
den Gottesfurchtigen deſſen So
ter Bernhard. bekam darinnen:

a) Coburg eine ſchone zierliche
Furſtl. Regierung ein von
Caſimir Anno 1603. fund
liches Cymnaſium. Das Ho
Schloß Ehrenburg iſt prach

by Neuſtadt. c)Rodach. d
e) Sonnenfeld. ſ) Neuh
das Kloſter Munchrodau

d. 4. Nach ſeinem Abſterben p
wohl ſein Vetter Hertzog Frider
als ſein jungerer Bruder Her
von Meinungen auff deſſen V

D 4
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jo Cap. VII. Von der
Hertzog Friderich berufft ſich auff das Recht
der E ſtgebuhrt und Groß Vaterliche Diſpo-
ſition. Hertzog Bernard auf ein Bruderliches
Teſtament und eine von Gotha erhaltene pro—
meſſe; die andern Bruder ſahen lieber eine
Theilung umbihr Erbtheil zu verbeſſern den
Ausſchlag muß man von der Zeit erwarten.

Cap. VII.
Bon der Meinungiſchen Linit.

J. 1.
AoHr Stiffter iſt Hertzog Bernhard des
zefrommen Hertzog Ernſt dritter Sohn

ie Sept. 1649. refidirte erſtlich zu
Hilpershauſen verlegte aber nachgehends ſeine
Reſidentz nach Meinungen bekommt nebſt ſei
nem Bruder die Vormundſchafft uber ſeines
Brudern Kinder erhalt das Senium, und Haupt
Directorium ſambt dem dazu gehorigen Ambt

Dldisleben.ß. 2. Seine erſte Gemahlin war Maria Hed
wig geb.zo. April. i671. 19. April. i6o. 2) Eli-
ſabetha Eleonora Hertzogin zu Wolffenbut
tel Hertzog Johann Georgs zu Mecklenburg

Witbe.
g. z. Mit dieſer ſind erzeuget:H Printz Ernſt Ludewig gebohren 7. Octobr.

1672. der ſeinen Heldenmuth ſchon in ver
ſchied
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ſchiednen Feld Zugen ruhmlichſt ſehen

laſſen.
2. Bernhard geb. 28. Oct. 1673.  25. Oct.

1 694.
z. Johann Ernſt geb. 29. Dec. 1674. f8.

Febr. 1675.
4. Maria Eliſabetha geb. n. Aug. 122 Dec.

1676.
J. Johann Georg geb. 3. Oct. 1677. 1o. Ot.

1678.
6. Friderich Wilhelm geb.is. Febr. 1679.
7. Georg Ernſt geb. 26. Mart. i680o.

Aus anderer Ehe.. Eliſabetha Erneſtina Antonia geb. 3.
Dec. 1681.

9. Eleonora Friderica geb.2. Mart. 1683.
io. Anthon Auguſt geb. o. Jun. 17. Dec.

1684.
i. Wilhelmina Louiſa geb. iq. Jan. 1686
i2. Anton Ulrich geb. 22. Oct. 1687.
J.a. Sein Antheil aus der Vaterlichen Erb
afft beſtand in
a) Mainungen an der Werra im Henneber—

giſchen.
h) Waſſungen eine Stadt und Ambt auch

an der Werra.
O Sand.
ch Frawenbreitungen.
e)Massfeld ein Ambt und Schloß.
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52 Cap. IK. Von der
f)Salzungen mit ſeinen SaltzWercken liegt

in Thuringen.
g.. Seme prætenſion auff Coburg iſt vorhin

ſchon erwehnet.

Cap. IX.Von der Romhildiſchen Linie.

J d. 1.un Jeſe wird unterhalten von Hertzog Hein
neurich geb. 19. Nov. ié5 o. ein tapfferer Sol

Kahſerl. General Feld Zeng
meiſter lebet mit ſeiner Gemahlin LandGraf-
fin Maria Eliſabeth von Heßen unbeerbt.

ger. Beſitzt Ambt Stifft u. StadtRomhild
ein ziemliches Stadtgen mit 2. Schloſſern.

2. Ambt und Stadt Konigsberg.
z. Ambt und Stadt Themar.
4. Ambt oder Kellerey Behringen.

5. Der Hoff Miltz.6. Die heimgefallene Echteritſche Lehn.

Cap. X.Von der Eiſenbergiſchen Linie.

g. 1.Haupt iſt Hertzog Chriſtian geb.
Jan. i65z. ein verſtandiger frommer

gelehrter Herr der die Gemuths RuS
he curiole Wiſſenſchafften allen andern

Ver
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Vergnugen vorziehet Seine Gottesfurcht
nicht minder als gnadiges accueilaller Fremb
den die die Ehre haben ihn zu kennen recom-
mencliren ihn bey aller Welt.

F. 2. Seine erſte Gemahlin (c) Chriſtiana
Hertzogin zu Sachſen Merſeburg 13. Feb.1677
G Sophia Maria Land-Graffin zu Heſſen
Darm Stadt 9. Febr. 168i.

d.z. Von der erſten iſt ihm gebohren eine ein
tziae Printzeßin Chriſtiana 4. Mart. 1679. ver-
mahlet an Hertzog Chriſtian vonl Holſtein
Glucksburg 15. Febr. 1699.
S. 4 An Landern war ſeine portion:

1. Eiſenberg Ambt und Stadt ſamt dem
Schloß im Oſterlande oder Hertzogthum
Altenburg.

2. Stadt und Ambt Camburg.
3. Ambt und Stadt Ronneburg.
4. Ambt und Stadt Roda.

Cap. XI.
Von der Hilpershauſiſchen/ oder

vorhin Eisfeldiſchen Linte.

g. J.all Ahm ihren Anfang an Hertzog Ernſtgeb.

i2. Jul. 1655. hehyrahtete Sophia HenE
H.2. Von welcher ihm gebohren:

rietta Furſtinzu Waldeck.

1. Ernſt
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1. Ernſt Friderich den 21. Aug. isz.
2. Sophia Charlotta geb. 23. Dec. 1683. 1

20. April. 1684.
z. Sophia Charlotta geb. 23. Nart. 1685.
4. Carl Wilhelm geb. 25. Jul. 1686. 72

April.
Seine Derter ſind:
Hilpershauſen imgleichen Hildburg ein

ziemlicher Ort im Hertzogthum Coburg an den
Hennebergiſchen Grantzen.

Eisfeld ein klein Stadtgen Konigsberg
Schalckau Veilsdorff.

Cap. XII.
Von der Salfeldiſchen Linie.

J. 1.e At zum Stiffter Hertzog Johann Ernſt

Jo H der wegen

54 Cap. KXl. Von der Hilpershauſiſchen
v êçêç„ê„νr—

q geb. 22. Aug. i658. ein err
ſeiner adreſſe in allen Ritterlichen Exer-

citüs ſehr beruhmt iſt.g. Er heyrahtete zum erſten mahl Sophia
Hedwig Hertzogin zu Sachſen Merſeburg 1.
Febr. i6z0. Zum andern mahl Charlotta Jo

hanna Graffin zu Waldeck 1. Dec. 1690.
g.3. Aus erſter Ehe ſindihm gebohren:
1. Chriſtiana Sophia geb. i4. Jun. 1687.
2. Todte Princenin.3. Chriſtian Ernſf geb. zs. Aug. i6s: Char

 —“ö—



Von der Salfeldiſchen Linie. 55
ttntntn  r

4. Charlotta Wilhelmina 4. Jun. 1685.
Aus anderer Ehe.

5. Wilhelm Friderich geb. i6. Aug. 1cq.
6. Carl Ernſt geb. 12. Sept. 1692.
7. Sophia Wilhelmina aeb. y. Aug. 1693.
2. Henrietta Albertina geb.s. Jul. 1694. I1.

April. 1695.
9. Louiſa Æmilia geb. 24. Aug. 1695.
1o. Charlotta geb. zo. Octobr.  2. Nov.

1696.
i. Eranciſcus Joſias geb. 25. Sept. 1697.
12. Henrietta Albertina geb. io. Nov. 1638.
d. 4. Jn ſeiner Erb-portion bekam er die

Stadt Salfeld an der Sale gehort mit ſeinem
dantzen diſtrict zum Hertzogthum Altenburg.

d

Grefenthal Boſneck Lehſten Zell mit ih
en pertinentien.

Cap. XIII.Von brætenſionen und Anſpruchen
der geſambten Sachfiſchen Hertzoge

Erneſtiniſcher Linie.
J. 1.dJe groſſe prætenſion, ſo die vor hochbe

vnrmeldte Hertzoge zu haben vermeinen iſt

gen Dignitæten und Landern welche ihrem be
wohl auff die Chur denen dazu gehori

k

aupten nach ChurFurſt Johann Friderichen
vou

T—
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von Kayſer Carl dem V. ohne Einwilligung der
geſamten Reichs-Stande nicht genommen wer
den konnen und daer ſich ja derſelben verluſtig
gemacht geſchahe ſeinen Agnaten zu viel wañ
ſie darunter leiden ſolten. Sie haben auch ſol—
che Gedancken gleich anfangs gehabt dann ſo
bald der neu-inveſtirte Chur-Furſt Mauritius
verſtorben hielten ſie umb die Chur wieder an
reuſſirten aber nicht in ihrem Geſuch ſuchten
alſo ihr deſſein auf eine andere Art zu poulſiren
welches aber ebenfals fehl ſchluge. Dann Chur
Furſt Auguſtus nahm auf Kayſerl. Commitũon
die execution vor die Hand eroberte das
Schloß Grimmenſtein Ao. 1567. ließ es der
Erden gleich machen die ublen Rathgeber
ſchmahlich hinrichten den unglucklichen Her
tzog Johann Friderich aber nach Wien ins Ge
fangniß fuhren in welcher 28. Juhrigen Ver
hafft et ſein Leben auch beſchloſſen.

g. 2. Weiters prætendiren ſie auch auff die
Hertzogthumer Julich Cleve und Berg ſo itzt
ger Zeit das Koniglich Preußiſche und Chur—
Pfaltziſche Hauß in poſſels haben aus folgen-

Kayſer Friderich JII. ihren
Haupe 1483. eine Expettanz dar

auffertheilet Kapſer Maximilianus Ao. 1486.
und Kayſer Carol. V. Ao. 1521. dieſelbe beſtat

tiget hatte Hertzog Wilhelm ein Groß-Vater
des letzten Julichſchen Hertzogs bey Vermah

lung
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lung ſeiner Tochter Sibilla an Hertzog Johann
Friderich von Sachſen in denen Ehe-pacten
ausdrucklich verſchrieben doch alles deſſen un—
geachtet hat man Sachſiſcher Seiten bis dato
bloß durch proteſtationes ihm ſein Recht vorbe
halten wollen.

d. 3. Auff die Stadt Erffurt haben ſie auch
groſſe prætenſiones gehabt als die Nohthulf
fe: Noth Steuer evocation vor die Sachſiſche
Hoff-Gerichte: Annehmung der Appellation
von Erfurtiſchen Gerichten; Inſinuation der
batenten, und derſelben Anſchlage: Beſchrei
bung zur Aufwartung: Haltung der Landes
Trauer/ ErbſchutzGerechtigkeit c. nachdem
ſich aber Chur-Maintz dieſer Stadt Ao. 1664.
bemachtiget ſind durch die Leipziger Vergleich
von Annoi665. der Anno 16s6s.von allen Sach
ſiſchen Hertzogen beſtatiget worden auch dieſe
Sachſiſche prætenſiones gehoben worden.

J. 4. Prætendiren auch die Sachſiſchen Her
tzoge den Ranguber die Baheriſche und Pfaltz—
Graffen am Rhein welche Strittigkeit auch
noch nicht abgethan.

Cap. XIV.
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Cap. XIV.
Von dem lntereſſe, daraus flieſſen
den Staats-Maximen, guter und boſer

Neigungen gegen andere Puiſſances
der Hoch-Furſtl. Sächſiſchen

Hauſſer.
g. J.

AIJe kein Menſch er ſey von was qua-
1clité er wolle kein zeitlicher Nutzen lie—

9*
Ewige welcher allein durch den wahren Evan

ber ſeyn ſoll als der unvergangliche

geliſchen Glauben erhalten werden kan ſo ha
ben dieſe Erneſtiniſche Furſten vor vielen wo
nicht allen andern Teutjſchen Furſten ihren lobb
lichen Eiffer vor die Warheit mit Hindanſe—
tzung Guts und Bluts hochſtruhmlich erwie
ſen und dadurch billich den hochſten Ehren Ti
tul Beſchutzere des Glaubens verdienet da
hero auch ſie aufs ReichsTagen das Directo-

rium unter den Evangeliſchen Standen in
Glaubens-Sachen gefuhret und derſelben
Beſchwerden furgetragen. Sachſen und zwar
die Erneſtiniſche Linie hat die reine Lehre Lu
theri beherberget mit Wohlthaten fortge
pflantzet. Chur-Furſt Johann Friderich opf

ferte derſelben ſeine Chur und guten Theil der
Lander willig auf da man ihm den grauen Kopf

nicht
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nicht wolte herunter ſchlagen wie er ſich an—
erboten. Keiner von ſeinen Nachkommen
iſt noch davon abwendig worden. Auſſer
dieſem krafftigen Gewiſſens-Truch verſirt
noch ein anders wichtiges weltliches inter—
eſſe hierunter daß ſie auſſerſten Fleißes
verhuten daß die einmahl ausgeſtoberte
Pfaffen nicht wieder einniſteln wie ſie ſich
bey ietzigen Conjunkluren (die ſie vor ih
nen erachten favorabel zu ſeyn ſo eyfrig be
muhen. Denn geſchahe ſolches wie wur—
den die Furſten und der reiche Adel aus
kommen deren große und beſte Einkunff
te aus den Eingezognen geiſtlichen Gü—
tern Biſchoffthumern Stifftern Klo—
ſtern Præbenten in ihre Kammern ein
aauffen auf deren reſtitution die Romi
ſche Cleriſey noch ſtundlich dringen als
dann wo nicht andersdurch den Gewiſſens
Zwang es dahin bringen wurden. Daher
giebt es nicht wenige die gar nicht die ge—
heime Bewegniße den Gachſiſchen Hoffe
penetriren konnen warumb ſie die Stadt
Erfurt eine Schluſſel Vormauer ihres Lan
des gegen ihre gefahrlichſte Feinde (da
von hinten zu ſie eben ſo ſehr nichts zu—
furchten) eine Stadt welche die Kriegs
verſtandige Schweden zum direktorio ſe
de bell erwehlet und aufs auſſerſte beſe

E ſen
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ĩ ſen/ eine Stadt die ſo lange in ihren Schutz

geſeſſen und ſelbigen noch langer gewun
ſchet an Chur-Maintz ſo leicht abbandon
nirt.

g. 2.Aus dieſem unwiedertreiblichen Satz
folget von ſelbſten der Schluß daß ſie mit
dem Romiſchen Biſchoff und denen Cle—
ricis die mit ihm aus einem Horn blaſen
keine ſonderbahre intelligence haben ſon
dern dieſelbe Friedens halber wohl zu Freun
den aber nicht zu Nachbahren oder Gauſten

haben wollen.

93Weil ihnen nun an Erhaltung der Re
ligion in dem Stande darin ſie ſich befin
det ſo viel gelegen dieſes aber gegen eine
ſo ſtarcke Macht ihnen allein zu ſchwer fal
len mochte ſo ſuchen ſie billich mit allen
denjenigen Freundſchafft die mit ihnen
gleiches intereſſe haben ſolches ſind nun
die Evangeliſchen Stande unter denen iſt

ihnen nahiſte Freund der Land Graf
zu Heſſen deſſen Vorfahren ſchonin dem
erſten Anfang des Reformations- Weſen

mit ihnen enagirt geweſen und faſt gleiches

Verhangnis mit ChurFurſt Johann Fri
derich
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derich gehabt. Solches gute Vornehmen
wird noch heute beederſeits cultiviret.

g. 4.
Nicht geringern Nutzen konnen ihnen

auch erweiſen die Brandenburgiſchen Marck
Graffen Franckiſcher Linie Bareyth
und Onolzbach mit welchen ſie ſich ſo offt
durch heyrahten verbunden.

g. 5.
Noch machtigern Freund haben ſie ruck—

warts an ſeiner Koniglichen Majeſtat von
Preuſſen welcher dem gantzen Sachſen
Lande den ſicherſten Schutz halt wie man
ietzigen Laufften ſiehet da es mit fremb
den und ungebetenen Gaſten will bedrohet
werden.

g. 6.
Auswartig haben ſie gleichmaßigeFreundſchafft zu erwarten von denen bee—

den Nordiſchen Cronen Dannemarck und
Schweden vor deren letzteren ſie jederzeit
ein beſonders penchant erwieſen dann ſo

bald hatte der groſſe Guſtav Adolph ſich als
einen Beſchutzer der Gefahr leidenden Teut—
ſchen Freyheit nicht eingefunden ſo ſtelte
ſich auch Hertzog Bernhard von Weimar
deſſen. Helden-Thaten ihm den Nahmen des

E 2 groſſen

S—
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Groſſen erworben bey ihm ein ubernam
das commando ſeiner Armeé, und erhiel
te den unvergeslichen Sieg bey Lutzen den
man ſeiner ſo klugen als tapffern conduite zu
dancken weil er des Konigs Todt der
ſchon vor demTreffen geblieben ſo meiſterlich

zu verbergen gewuſt.

ß. 7.
Sein folgendes naheres engagement

mit Franckreich das commando ſeiner ei
genen Armee die er niemands anders untet
geben wollen die unglaublichen progrel-
ſen, die Eroberung ſo vieler feſten Platz
inſonderheitdes imprenable geachtetenbrey
ſachs erwecken bey vielen die Gedancken
daß er entweder ſich am Rhein en particu-
lier etabliren oder auch bey denen conjun-
Cturen ſeiner Familie den alten ChurHut
wieder aufſetzen oder einen neuen procut-
iren wollen doch erſtarben mit ihm ſolche

Vorſchlage.

J. ß.Daß ſeine Anverwandten allemahl
mehrZuneiagung vor Franckreich als Spa

nien gehabt wird derjenige leicht glau
ben dem wiſſend iſt was Herſchbegier
ein ſuſſer Gifft hingegen das traurige An

den
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dencken einer verlohrnen dignitat (die ſich
Konigen gleichet) vor ein herbes gericht
ſeh.

h. 9.
Caroli V. hartes Verfahren wider Chur

Furſt Johann Friderich und deſſen Sohn
Hertzog Johann Friderich den mittlern kon—
te gewislich in Erneſtiniſchen Adern wenig
gut Geblute vor Spanien und ſeine Nach
folger ſotzen.

9. 10.
Und eben dieſe Erinnerung iſt ſchuld daß

man bishero faſt allezeit eine ziemliche froi-
deur zwiſchen der Albertiniſchen und Erne
ſtiniſchen vermercket die aber bis dato noch
zu keiner Thatligkeit ausgeſchlagen ſo we
nig als wider das Reich vielmehr haben
dieſe Hauſſer ſo wohl die Koniglich Polni
ſche Mafjeſtat als das Vaterland wider
alle ihre Feinde nachdrucklich ſecondirt;

Vielleicht bereitet ihnen der gerechte Him
mel anderswo und auf andere Art die ho

he Belohnung welche ihnen hieſelbſt und
vor ietzo ohne gantzlichen ruin ihres Vater
landes nicht zu theil werden konnen.

E3 Kap.



S

64 C. XV. Von Ehrenſtellen Macht

Cap. XV.
Von EhrenStellen Macht Ein

kunfften dieſer Hertzoge.

g. 1.
WB zwar dieſe Furſten nicht eine ſo

EXAASGSachſen auff den Beinen halten ſo
—Scwagroſſe Krieges-Macht wie Chur—

fehlt es ihnen doch nicht an nomhbreuſer,
und guter milice, unter welchen das Hauß
Gotha nachdem ihm das Hertzogthumb an
geſtorben ohnſtreitig das machtigſte wie an

Einkunfften das reichſte.

G. 2.
Die Einkunffte groſſer Herrn zu de—

terminiren falt ſehr ſchwer weil ſelbige
von verſtandigen Cammer-Bedienten ge
meinlich ſehr geheim gehalten werden auch
bald ſteigen bald fallen doch halt man
davor daß die Romhildiſche Eiſenbergi
ſche Hilpershuſiſche und Salfeldiſche wel
che amſchlechſten damit verſehen jahrlich
nicht viel uber 2oooo. Reichsthaler einzu
nehmen haben ſollen die andern aber wohl
4. biß 5. mahl mehr Gotha aber allen andern

es weit zuvor thue.

ſez Zur
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F. J.
Zur Ehre der Erneſtiniſchen Sachſi—

ſchen Linie dienet auch daß ſie auf den Reichs

Tage 6. Vota im Furſtlichen Collegio ha
ben als:

1. Weimar.
2. Jſenach.
3. Altenburg.
4. Gotha.
5. Coburg.
6. Henneverq.Jn welchen ſie mit ChurSachſen alterniren.

Cap. XVI.
Generale Beſchreibung des Thurin
ger-Landes der Einwohner Sitten

Religion Rechte Studiis, Aca-
demien und Hohen Schulen.

g. 1.
u Eil der groſte Theil der Lander ſo5 2

geneigten Leſer verhoffentlich nicht unange

un der Erneſtiniſchen Linie zuſtandig
vin Thurinaen belegen wird dem

nehm ſeyn eine kurtze Beſchreibung dieſer
Gegend en general vor Augen zu haben.

g. 2.
Es hatte dieſes Land vor Alters ſeine

E 4 eige

v

 2

 Ê  Ê,
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„ν“

eigne Konige,/ wie aber von denen Fran
cken nur Sachſen bezwungen behielten es
dennoch ſeine Hertzoge und Land-Graffen.
Anno 1256. kam es an Sachſen und zwar
Narckgraff Henrich dem Durchlauchtigen in
Meiſſen wegen ſeiner Mutter Jutha die
des letzten Land-Graff Heinrichs Vater
Bruder Tochter war doch bekam Hertzog
Heinrich aus Braband das Kind Heſſen
davon das ubrige blieb groſten Theils an
Sachſen wiewohl auch andere Herrſchaff
ten nicht wenig darinnen beſitzen.

g. 3.Jetziger Zeit grantzet es Morgenswatts

an Meiſſen; Nordwerts an Braun
ſchweig: Weſtwerts an Heſſen Sud
werts an Francken.

J. 4.Es wird durchgehends von vielen ſcho
nen Fluſſen durchwaſſert worunter die
Saale Unſtrut und Werra beruhmt nebſt
vielen andern kleinen Bachen die es allent
halben mit vielerhand delicaten Fiſchtn
verſehen.

g. 5.Das Land iſt an ſich ſelbſt nicht aller
Drten gleich fruchtbar an Getreyde in der

Mit
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Nitten umb Gotha und Erffurt herunb iſt
der Erdboden ſo feiſt und geſchlacht als

einiger Orten in Meiſſen oder Sachſen auf
den Grantzen uber iſt es voller Walder und
bergigt doch durfften die Einwohner kein
Getreyde aus der Frembde holen ſondern
iſt bey ihnen alles um ſehr wohlfeilen Preis.
Un Wein welcher wohl keiner von beſten
hat es ebenfalls ſeine Nothurfft. Die viel—
faltigen Wieſen an denen Stromen geben
ibnen nicht geringe Bequemlichkeit aroſſe
Sdhaffereyen anzulegen. Die Berg-Wer—
cke im Hennebergiſchen ſonderlich zu Jlme
naw geben ihnen an Silber und Eiſſen auch
eine vergnügliche Ausbeute. Die aroſſen
WBalder ſonderlich der Thurinaiſche beher

bergen nicht alleine viele wilde Thiere aller
hand Gattungen ſondern geben ihnen Ge
legenheit auſſer dem jenigen was ſie zu ih
ter Nothdurfft Bauweſen Haus-Ge—
raht Kuchen gebrauchen ihren Nachbah
ren die deſſen nicht entbehren konnen zum

Bauen Feuer Galtz-Weſen eine un—
glaubliche quantitat gegen gutes Geld jhr—
lich zukommen zu laſſen. Der Saal. Strom
gibt ihnen Gelegenheit mit gar leichten
Koſten in die dazu verfertigte Floß-Graben
das Holtz mit Floſſen herabzubringen. Saltz

 wird hauffig zu Franckenhauſen und Sultza

Es5 ge
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geſotten als daß den Einwohnern umb ei-
nen geringen Preiß nichtes fehlet was zu
vergnugter Lebens Unterhaltung verlanget
werden kan.

g. 6.
In dieſem ietzt von uns beſchriebnen

Lande beſitzen auſſer denen Chur-und Gach
ſiſchen Dertern ſo wir bereits bey jeder ki
nie ſpecificirt, noch verſchiedne andre Her
ren gewiſſe Lander als:

J.71. Hat Chur Maintz ſeit Anno i6s. die
groſſe Stadt Erfurt an der Gera
worauff die Sachſiſche Hertzogen wo
nicht gewiſſer gegrundte dennoch nicht
geringere prætenſiones gehabt. Die
Stadt hat viele Kloſter eine ſchone
DomKirche 2. Caſtele als der Pe
tersberg aufeinem Berge hart ander
Stadt und die Cyriacs-Burg auſſer
halb der Stadt. Die Univerſitat ſt
eine der altiſten init und Anno 139
geſtifftet. Jn der Stadt wird beedes
die Romiſch-Catholiſche und Luthe
riſche Religion offentlich exercirt und
der Rath mit beederſeits Religions—
Verwandten beſtellet. Die groſſe Glo
cke Suſanna von 270. Centner ſchwer

iſt
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iſt eines von ihren Denckwurdigkeiten. 1 1
Weiters hat Chur-Mayntz hierinnen D
den kleinen Strichkandes von der Wer

lra das Eisfeld genandt worin die J u,
beeden Stadte Duderſtadt und Hei Lligenſtadt beede mittelmaßig. in

II

g. g.Gind auch hierinnen unterſchiedene Graff-

ſchafften als:
1. Die Graffen von Schwartzburg

ſo ſich in zwey Linien zertheilet als die
Rudolſtadtiſche deren Haupt reſidirt

Voigtlandiſchen Grantzen beherrſchet
das alte Schloß und Stamm- Haus
der alten Graffen. Die andere Linte iſt
die Sondersdauſiſche deren Haupt in
den Furſten-Stand erhoben worden
reſidirt in der Stadt gleiches Nahmens
nicht weit von der Unſtrut aus ſelbi—
ger hat er auch die benachbarten Aemb—
ter. Zu dieſer Linie gehort auch der
Graff von Arnſtadt ein in medaillen
üngleich curioſer Herr Seine Reſidentz
iſt Arnſtadt an der Gera.

I. Die Graffen von Mansfeld die aber
wenig von ihren Landern beſitzen weil
ſie groſten theils von Chur-Sachſen
theils von ChurBrandenburg ſecque-

Kri-

—J ô 1[

Sern

S
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ſtriret worden. Die vornehmſten Der
ter ſind! Mansfeld an der Wipper ziem
lich das feſte Schloß iſt aber geſchltifft.
Bornſtadt Atren die Reſidentz der E
vangeliſchen Linie Eisleben D. Mar
tin Luthers Gebuhrts und Sterbens
Ort die Dornſtadtiſche Catholiſche
Linie iſt in Kayſerl. Dienſten.

II. Die Graffſchafft Stolberg .welchen
auch Wernigerode auf dem Hartz zu
kommt beſtehet in 2. Linien der Jlſen
burgiſchen/ der jungeren oderStolbets.

IV. Die Graffſchafft Hohenſtem deren
Aembter Lora und  Klettenberg Anno
170o. von Konigl. Preußiſcher Majeſt.

wieder eingezogen.
V. Die Graffſchafft Beichling an der Un

ſtrut.V. Die Graffſchafft Gleichen umb Er
furt und Gotha iſt nach. Abſterben des
letzten Graffen Philippi Erueſti 1639.
vielfaltig zertheilet.Remeda und Apolda wurden von dem

Hauße Sachſen an die Univerſitat Jena

aſſigniret.Blanckenhain und das BergSchloß Glei

chen erhielten die Graffen von Hatzfeld.
Die Stadt Ortruf erlangten die Graffen

von Hohenloe. h.y. Ju
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g. 9.
Jn Thuringen ſind auch 2. freye Reichs—

Stadte Muhlhauſen und Nordhaufen da—
von die letztere doch ao. 7oz. Konigl. Prenſ
ſiſche Garniſon eingenommen.

J. 10.
Schließlich gehort noch mit zu Thuringen

die BalleyThuringen welche verſchiedne hin
und wieder zerſtreute Comthoreyen unter
ſich hat und jederzeit von einemSachſiſchen
Fuiſten vor tetzo dem Herren Biſchoff von
Rab Hertzog Chriſtian Auguſto u Sach;
ſen Zeitz adminiſtrirt wird deſſen Keſidentz
ſolte ſeyn zu Schwetzen unweit Jehna.

d. i1.Die Einwohner anbelangend ſo wollen
zwar ihnen einige beymeſſen ob waren ſie ſo
polit nicht als ihre benachbarte Meisner
doch iſt diß blos von dem gemeinen Mann zu
verſtehen nicht aber vonkeuten von naiſance,
und iſt der gemeine Mann hingegen um deſto
harter mit ſchlechter Koſt vergnugt gibt ei—
nen guten Soldatenab durchgehends ſind
ſie Liebhaber der Muſie ſonderlich im Gothi
ſchen wo man mit Verwunderung in den
ichlechſten Darff- Kirchen ihre Munc anhb
ret auch nicht wenige autrifft die ſo gar ihr
Latein verſtehen.

2

S—
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ſ. 12.
Die Religion iſt ſeit der Reformation

durgehends Lutheriſch auſſer daß in Erfurt
und dem Eisfelde die Catholiſche auch of—
fentlichgeubet wird.

g. 13.Die inclination der Sachſiſchen Furſten
zu denen ſtudüs erhellet aus denen reichlichen
fundationen der hohen und niedern Schulen.
Wittenberg hatte vor erſt das Gluck eine

—4

ſtJohan
Univer-

IIItute—ſitat erſtlich nach Jena verlegte imgleichen
nach

dem Chur- Furſt Johann Friderich derrvv
muthige mit der Chur-die Chur-Lande und
Univerſitat Wittenberg verlohren lieſſen
des Gefangnen Sohne deni9. Maü dieſe Vni-
verſitat beſtatiaen und einige gelehrte Leute

Aaun

V v t, —Êyerejerer—der ſpaltigen Religion getroffen wordeun
Doch wurde dieſe Clauſul nachgehends aean

1558. den 2. Febr. dieſe Uni-

ver-
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verſitat ſolenniter introducirt, ſo nachmahls
immer weiter mit Bibliothecen, Einkunfften
fteyen Tiſchen RoſenKeller begnadiget und
und in den floriſſanten Eſtat geſetzet worden
darin ſie ſich befindet.

2. DasCymnaſium zu Schleuſingen wur—
de vom letzten Hennebergiſchen Graffen ao.
1e77. G. Mart. fundirt, daß darin 20. bis 30o.
Kaaben aus der Herrſchafft burtig und zum
Ltudiren tuchtig aber nicht bemittelt nebſt
privato Præceptore, Pædagogo, und Inſpe-
dtare mit Speiß und Tranck verſehen ſollen
werden zu deren Unterhaltung ſind aewid
met worden jahrlich;o. fl. Geld Go. Malter
Korn 4. Malter Weitzen 42. Malter Ger—
ſten z Malter Erbſen io. Malter Haber und
2. Centner Carpen und noch 100. fl.zu Ver
beſſerung der Præceptoren Beſoldung. Jetzi
ger Zeit iſt Ambt und Stadt an Zeitz das
Gymnaſium aber in communione, und wur-
de zu deſſen Unterhalt das Ambt Fiſchbach

ausageſetzt.
z. Das weitberuhmte Gymnaſium Caſimi-

rianum zu Coburg ward von Joanne Calſi-
miro ao. i6oz. geſtiftet Hertzog Friderich
von Sachſen-Gotha erhielte ao. 1678. den
io. Jan. vom Kayſer das geſuchte Privilegi-
um Univerſitatis, Comitivæ Palatinæ auf
Coburg cum annexis, conſuetis juribus

vor
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vor den jedesmahligen Rectorem Acade-
miæ, nachdem er ſich vorhero gegen die
ſamtliche Vattern Furſtl. Weimariſcher Li
nie in Antwort etklaret daß man es uber
kurtz oder lana mit der Vniverſitat Coburß
zum Stande kommen ſolte ſolches der Jena
iſchen Academie in keinem prejudicirlich ſeyn

ſolle ob man nun viel davon geredet iſt
bis dato diß angefangen nicht ins

Werck geſetzet worden.

ENDE.
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